
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations Organ für

Sonnabend, den 8. Juni 1912.

Politiſche Rundſchan.
Dentſchland. Der gegenwärtige Beſuch am

deutſchen Kaiſerhofe führt den König von Bul-
garien zum vierten Male nach der Reichshaupt
ſtadt. Bei jedem neuen Erſcheinen iſt der Gaſt aus
dem koburgiſchen Fürſtenhauſe an Erfolgen und
Ehrungen reicher. Zum erſten Male ſtattete „Fürſt“
Ferdinand im Jahre 1897 inoffiziell einen Beſuch
in der Reichshauptſtadt ab, nachdem er zwei Jahre
zuvor den Fürſten Stambulow, der ſeine rechte
Hand geweſen war, geopfert hatte. Die damals
nach zehnjähriger Regierungstätigkeit in Sofſia
unternommene Europareiſe galt dem Zwecke, die
Mächte zur Anerkennung des Prinzen Ferdinand
als Fürſten von Bulgarien zu bewegen. Jm Fe
bruar 1905 war Fürſt Ferdinand gelegentlich einer
wiederholten Europareiſe zum zweiten Male in
Berlin. Diesmal arbeitete der Fürſt bereits auf
die Erhebung Bulgariens zu einem von der Türkei

nabhängigen Königreiche hin, fand die Mächte
ſeinem Plane jedoch noch wenig geneigt.

2 90h m.
Als FürſtFerdinand dann in Male

ehende Unterredungen hatte, führte er en
Plan offenbar der Verwirklichung näher, denn
ſchon im Oktober 1908 wurde die Welt durch die
Kunde überraſcht: Bulgarien hat ſich zum König
reich erhoben. Auch der jetzige vierte Beſuch des
Herrſchers der Bulgaren hat einen bedeutſamen
politiſchen Hintergrund, den tripolitaniſchen Krieg,
in dem Bulgarien als der mächtigſte der Balkan
ſtaaten leicht genug internationale Verwickelungen
herbeiführen könnte. Aber der Beſuch ſoll wohl
gerade angeſichts dieſer Möglichkeit, wie auch der
Empfang in Wien andeutete, ein Beweis der
Friedensliebe Bulgariens ſein, das, ſo weit an ihm
iſt, dazu beitragen wird, die Feindſeligkeiten auf
ihren Herd zu beſchränken.

Depeſchenwechſel zwiſchen Kaiſer Wilhelm
und Präſident Taft. Präſident Taft ſandte an
Kaiſer Wilhelm folgendes Telegramm „Jch möchte

Die Herren von Dieskau.
Original Roman von Franz Treller.

15] Nachdruck verboten
Sie hatte an ihren Vater geſchrieben, aber der

Reitknecht, der trotz der verſchloſſenen Tür im Kor
ridor Wache hielt, eine Kreatur Haralds, hatte ſich
geweigert, den Brief zu überbringen. Die Situati
on, in der ſie ſich befand, war ebenſo kläglich, als
lächerlich.

Alle paar Minuten lief ſie ans Fenſter, um
nach dem Knaben zu ſehen, den ſie nach Klaus
geſchickt hatte.

So wurde es 11 Uhr.
Mit vor Freude pochendem Herzen ſah ſie bei

einem neuen Ausblick, daß Klaus unten war, er
äugte rnaterig zum Fenſter herauf. Raſch riß ſie
es auf.

„Was gibt's denn, gnädigſtes Fräulein fragte
er mit gedämpfter Stimme.

„Haſt du meinen Brief erhalten
„Ja, alles beſorgt.“
„Gott ſei Dank!“
„Um Gotteswillen, Hilda,“ rief Frau von Her

ſtell, man kommt!“
Schnell ſchlug ſie das Fenſter zu. Gleich dar

auf trat Harald ein.
„Jch hoffe, dich in vernünftiger Stimmung zu

finden,“ begann er kurz
Hilda, die durch das Bewußtſein, daß ihre

Warnung zur rechten Zeit angekommen ſei, einer

Grütis-Hellage:

Fahrt nach der

der großen Freude Ausdruck geben, die mir der
Empfang der Offiziere und Mannſchaften des
deutſchen Geſchwaders in unſeren Häfen ſowie der
Beſuch Jhres herrlichen Schlachtſchiffes „Moltke“
bereitet hat. Jch hoffe, daß dieſe ſo vortrefflichen
Vertreter Jhrer tüchtigen Marine bei dieſer Gelegen
heit annähernd die gleichen angenehmen und herz
lichen Erinnerungen mit ſich nach Hauſe nehmen,
welche die Offiziere unſerer Schiffe während des
Aufenthaltes in ihren gaſtlichen Gewäſſern ge
ſammelt haben Darauf antwortete Kaiſer Wil
helm: „Jch danke Jhnen für Jhr liebenswürdiges
Telegramm und für den herzlichen Empfang, wel
chen Jhre amerikaniſche Flotte und das amerikaniſche
Volk den Offizieren und Mannſchaften meiner
Kreuzer bereitet haben. Jch hoffe, daß dieſer Beſuch
meiner Schiffe an ihren gaſtlichen Küſten weiter
dazu beitragen wird, die guten, freundſchaftlichen
Beziehungen, die zwiſchen unſeren Ländern beſtehen,
zu kräftigen.“

Die Befeſtigungswerke von Helgoland
wurden vom Prinzen Heinrich und Marineſtaats

t eorkum angetreten, wo die
neuen Forts und die dortige Garniſon beſichtigt
wurden. Die Befeſtigungen an der Nordſeeküſte
haben bekanntlich in den letzten Jahre eine große
Ausdehnung angenommen.

Der Präſident des preußiſchen Abgeordneten
hauſes Freiherr v. Erffa, hat auf ſeinem Gute
Wernhauſen, wie erſt jetzt bekannt wird, am ver
gangenen Sonnabend einen leichten Schlaganfall
erlitten. Obwohl keine Lebensgefahr beſteht, und
das Befinden verhältnismäßig gut iſt, wird ſich
der Präſident in den beiden Sitzungen am heutigen
Freitag und morgigen Sonnabend doch durch
den Vizepräſidenten Dr. Krauſe vertreten laſſen.
Nach anderen Meldungen iſt der Zuſtand ſehr
ernſt und der Patient ſeit Sonnabend bewußtlos.
Freiherr v. Erffa ſteht im 68. Lebensjahre, und ge
hört ſeit 1875 als Vertreter des Wahlkreiſes Schleu

zuſchüchtern, hoffſt du vergebens, und Frau von
Herſtell kann dich wegen Freiheitsberaubung ver
klagen.“

„Frau von Herſtell ſtand und ſteht jederzeit die
Tür offen. Jch frage dich jetzt noch einmal ernſt
lich, ſowohl in deinem eigenen Jntereſſe wie in
dem unſeres Hauſes: willſt du das, was wir, der
Vater und ich, dir geſtern in wohlmeinender Ab
ſicht vorſchlugen, in Ueberlegung ziehen, wenn du
es nicht ſchon getan haſt

„Alſo um mir die notwendige Ruhe zur Ueber
legung zu geben, wurde ich hier eingeſperrt? Eine
echt ritterliche Handlungsweiſe. Meine Antwort
auf deine geſchäftlichen Anträge haſt du, laß dich
alſo nicht länger hier zurückhalten.“

„Mädchen, du weißt nicht, was du tuſt, es
winkt dir ein glänzendes Los.“

„Jch verzichte darauf!“
„Du retteſt unſern Vater aus Bedrängnis.“
Einen Augenblick ſtutzte ſte, erwiderte dann

aber ruhig „Dem Majoratsherrn von Dieskau
kann nicht viel geſchehen.“

Mühſam nur bändigte Harald ſein jähzorniges
Naturell.

„Willſt du zum Frühſtück hernnterkommen, um
die Honneurs bei Tiſch zu machen

„Das will ich nicht, ſo lange nur Herren eure
Geſellſchaft bilden. Wird meine Gefangenſchaft
noch lange dauern

Er ſtieß einen Fluch aus und ging ohne Gruß.

Aluſtx. Honntagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg. Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Ortſchaſten,

Königliche und G

ſingen, Regierungsbezirk Erfurt, dem Abgeordneten
e J deſſen Präſident er ſeit dem 14. Januar

Ds- iſt.

Verſchiedene Blätter berichten, der ehemalige
Reichskanzler Fürſt Bülow beabſichtigte demnächſt
ſeine Erinnerungen (nach Bismarcks Muſter) zu
veröffentlichen. Fürſt Bülow läßt dazu in der
„Tribuna“ erklären, daß er zwar eine Unmenge
von Aufzeichnungen während ſeiner diplomatiſchen
Laufbahn geſammelt habe, daß er aber nicht daran
denke, ſie zu veröffentlichen

Die von den ſozialdemokratiſchen Landtags
abgeordneten Borchardt und Leinert gegen den
Polizeileutnant Kolb und vier Schutzleute erſtattete
Anzeige wegen ihres Vorgehens im Sitzungsſaale
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, iſt vom Ber
liner Oberſtaatsanwalt zurückgewieſen worden. Die
Beamten hatten vor einiger Zeit auf Erſuchen des
Präſidenten die Entfernung des Abgeordneten
Borchardt aus dem Parlament erzwungen und
dabei auch den Abgeordneten Leinert, um zu dem

Holland. Der Bericht der Kommiſſion zur Er
gänzung der holländiſchen Verfaſſung iſt jetzt ver
öffentlicht worden. Danach iſt zunächſt für die Ein
führung der Verhältniswahl eine Möglichkeit ge
ſchaffen worden. Die Erſte Kammer erhält das
Recht, an die Zweite Kammer Geſetzentwürfe mit
der Aufforderung zurückzuverweiſen, Abänderungen
daran vorzunehmen. Weigert ſich die Zweite
Kammer, ſo ſoll der Geſetzentwurf als abgelehnt
betrachtet werden. Das Budgetrecht und das Thron
folgerecht bleiben unverändert. Die Prinzeſſin Ju
liang bekommt das Recht auf die Regentſchaft und
die gleichen Bezüge wie ein erbberechtigter Prinz.
Die Bezüge der Königin werden um 220000 Gulden
erhöht. Die Artikel der Verfaſſung über den Unter
richt ſind völlig verändert worden. Dem privaten
Unterricht und dem öffentlichen Unterricht ſollen
die gleichen Unterſtützungen gewährt werden. Kein

Kaum waren ſeine Schritte verklungen, als
Hilda zum Fenſter eilte. Als ſie in deſſen Rahmen
erſchien, trat Klaus hinter einem Baum hervor und
kam dicht zum Hauſe.

„Jch danke dir, lieber Klaus.“
„Aber was bedeutet das alles,

Fräulein
„Jch bin hier eingeſchloſſen, Klaus, man fürch

tet, daß ich nach der Stadt reiſen werde, um un
liebſamen Begegnungen hier zu entgehen.“

Der kluge Alte, der durch ſeinen Verkehr mit
der Dienerſchaft viel mehr von allen Vorgängen
auf dem Schloſſe wußte, als man dort ahnte, pfiff
leiſe vor ſich hin.

„Alſo Sie wollen nach der Stadt reiſen
„Ja, ſo bald als möglich, ich muß fort,

Klaus.“
„Hm ich glaub's. Das können wir machen,

gnädiges Fräulein. Wenn Sie meine Jagdpfeife
hören, kommen Sie wieder ans Fenſter ich bin
bald zurück.“

„Gut, Klaus.“
Der Alte verſchwand und Hilda ſagte zu Frau

von Herſtell: „Der gute Klaus wird uns helfen,
Mütterchen, wir wollen davon wie wir gehen und
ſtehen

„Und dein Bruder
„Pah, ich fürchte ihn nicht.“Weg ihrer ſcheinbaren Ruhe war ſie ſehr auf

geregt. Und was mußte „er“ ſich für Begriffe
machen von Dieskau und ſeinen Bewohnern! Aber

gnädigſtes



Miniſter ſoll in Zukunft zugleich Abgeordneter ſein
können.

England. Engliſchen Blättern zufolge beab
ſichtigt König Georg von England ſeinen zweiten
Sohn Prinz Albert auf eine deutſche Univerſität
zu ſchicken, wahrſcheinlich nach Heidelberg, wo der
König ſelbſt als junger Mann kurze Zeit verweilt
hat. Der Plan ſoll angeblich auf ausdrücklichen
Wunſch Kuiſer Wilhelms gefaßt worden ſein.

Jn London, wo der Ausſtand der Trans
portarbeiter noch immer anhält, kam es zu einem
blutigen Zuſarnmenſtoß zwiſchen Streikenden, die
auf der Straße eine Kundgebung gegen die Reeder
veranſtalten wollten, und der Polizei. Es entſpann
ſich ein ſtundenlanger Kampf, bei dem es auf
beiden Seiten mehrere Verletzte gab.

Amerika. Mit außerordentlicher Herzlichkeit
wurde das deutſche Geſchwader bei ſeinem Beſuche
Nordamerikas in Hampton Roads von dem Präſi
denten Taft begrüßt. Das ſtramme Auftreten der
deutſchen Mannſchaft und das gute Ausſehen der
Schiffe fand allgemeinen Veifall. Präſident Taft
rief bei ſeinem Beſuche an Bord des „Moltke“: „Sie
haben wirklich ein ſchönes Schiff!“ Bei dem Ban
kett auf der „Florida“ hielt der amerikaniſche Ad
miral Ward eine deutſche Anſprache, in welcher er
mit folgenden Worten der Entwicklung der deutſchen
Flotte gedachte. „Die deutſche Flotte in ihrer mo
dernen Entwicklung iſt zum großen Teil das Re
ſultat der Bemühungen eines einzelnen Mannes,
ihres Kaiſers. Zu ſeinem entſcheidenden Einfluß
müſſen wir noch die Bemühungen des deutſchen
Flottenvereins, gleichfalls einer ſeiner ſchöpferiſchen
Gedanken, hinzurechnen. Die beneidenswerte Lei
ſtungsfähigkeit Jhrer Flotte iſt weiter eine Folge
der deutſchen Gründlichkeit. Jch möchte jedem
Kriegsſchiff als Motto den deutſchen Satz beigeben:
„Lerne laufen, ehe du verſuchſt zu rennen“. Der
gennet ſchloß mit einem Toaſt auf den Deutſchen

aiſer.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Die Vorbereitungen zu dem

am Sonntag und Montag hierſelbſt ſtattfindenden
Schützenfeſt ſind in vollem Gange. Auf dem Feſt
platze, der diesmal, mehr wie ſonſt mit Schau
buden uſw. beſetzt iſt, herrſcht reges Leben und
Dreiben; es wird fleißig gearbeitet, um die Feſt

ſtadt würdig erſtehen zu laſſen. An Beluſtigungenfehlt es nicht, ſte ſind ſo mannigfacher
jeder Beſucher auf ſeine Rechnung komme
Alſo: Geld in den Beutel gekan, den Humor nicht
zu Hauſe gelaſſen und hinaus auf den Schützen
platz, das ſei die Parole für Sonntag und Montag.
Hoffentlich iſt das Feſt auch von ſchönem Wetter
begünſtigt, was nicht nur von den Geſchäftsleuten,
die mit ihren Verkaufsſtänden erſchienen ſind, ge
wünſcht wird, ſondern auch eine Hauptbedingung
für das Gelingen des Feſtes bildet und erſt den
Humor und die Fröhlichkeit zur Geltung kommen
läßt, denn luſtig ſoll's hergeh en auf dem Schützen
feſt, das iſt die Hauptſache Darum, hoch das
Schützenfeſt und hinaus zum Feſtplatz, wo fröh
liches Leben herrſcht.

Annaburg. Eine Sehenswürdigkeit auf dem
Schützenfeſtplatz bildet die RaubtierAttraktion vom
Circus Buſch in Berlin, nur wildeingeführte Löwen
und Diger kommen zur Vorführung; die Attrak
tionen fanden in allen Städten des Jn und Aus
landes großen Beifall. Einen weiteren Anzie
hungspunkt dürfte Hartkopf's Rieſen-ElektroBio

nur fort, nur fort! Klaus war klug und treu, der
würde ſchon helfen

Sie war feſt davon überzeugt, daß die Flucht
gelingen würde. Sie legte Hüte und Umhänge
für ſich und Frau von Herſtell zurecht und die
letztere war jetzt bereit, ihr Pflegekind auf jeden
Fall zu begleiten

Hilda rief ihr Mädchen, die ihrer Herrin durch
aus ergeben war, und nicht weniger litt durch
die gewaltſame Abſchließung. Hilda ſagte ihr, daß
ſie reiſen wolle. Natürlich war Marie bereit, zu
folgen, allein würde ſie um keinen Preis hier bleiben.

So verging eine kurze Zeit der Vorbereitung.
Plötzlich klopfte es draußen und zum freudigen
Erſtaunen aller trat Klaus herein. Der Jäger
kannte das Schloß und alle ſeine Räume von Ju
gend auf. Den Reitknecht hatte er draußen nicht
gefunden und mit dem in der Tür ſteckenden
Schlüſſel hatte er ſich Eingang verſchafft. Den
et hatte er ſich vorſorglich in ſeine Taſche
geſteckt
So, Fräulein Hilda, da bin ich und unten iſt

ein Wagen, um Sie nach der Station zu fahren.“
„O Gott ſei Dank!“
Dennoch war ſie ängſtlich ſie fürchtete eine

Vegegnung mit dem Bruder, nicht minder Frau
von Herſtell.
Klaus erkannte das und ſagte. „Nur ganz ru

hig, wir gehen die Hintertreppe hinab. Die Park
tür zum Walde iſt offen, es wird Sie kaum jemand
ſehen. Uebrigens bin ich auch noch da und werde
Sie zu ſchützen wiſſen.“

Art, daß i

graph (Theater lebender Photographien) mit ſeinem
ſenſationellen Programm bilden, welches den neuen
Rieſenfilm „Der Untergang der Titanic“, wobei
über 1500 Menſchen den Tod fanden, zur Vor
führung bringt.

chonet die Felder! Von Feldbeſitzern
wird darüber Klage geführt, daß es Fußgänger
und insbeſondere Kinder beim Spielen an der ge
hörigen Rückſicht auf die Getreidefelder und Wieſen
fehlen laſſen. Es werden Pflanzen vollſtändig
herausgeriſſen und dann achtlos weggeworfen.
Ohne jede Scheu läuft man auch ganze Strecken
in das Getreide hinein und tritt die Halme nieder.
Daß dieſes ungehörige Benehmen ſtrafbar iſt, ſcheint
vielen nicht bekannt zu ſein. Auch Kindern ſollte
man das Unzuläſſige ſolchen Treibens öfters ein
ſchärfen.

Nanndorf, 7. Juni. (Unglücksfall.) Das
3 jährige Söhnchen des Landwirts Oswald Vogel

darin, da Hilfe nicht gleich zur Stelle war, ſeinen
Tod. Den ſchwergegrüften Eltern, die auf ähnliche
Weiſe bereits den Verluſt von zwei Kindern zu be
klagen hatten, wird allgemein aufrichtige Teilnahme
entgegengebracht.

Hohndorf, 7. Juni. Am 10. d. Mts. feiert
das Amtsvorſteher Heinrich ſche Ehepaar das ſeltene
Feſt der goldenen Hochzeit.

Jeſen. Der vergangene Sonntag gehörte hier
ſelbſt der turnenden Jugend. Es fand das alljähr
lich wiederkehrende BezirksZöglingswetturnen des
ElbeElſter-Gaues des Kreiſes 3c der Deutſchen
Turnerſchaft ſtatt. 75 Wettkämpfer ſtanden in Reih
und Glied. Der Wettkampf beſtand in 100 m
Laufen, Weitſpringen, Kugelſtoßen und einer vor
geſchriebenen Freiübung. Es wurde wacker geturnt
und auch ganz anſehnliche Leiſtungen ſind zu ver
zeichnen. Um 61 Uhr war Siegerverkündigung.
Der 1. Sieger erzielte 59,5 Punkte. Unter den mit
einem Eichenkranz Bedachten befanden ſich als 15.
Max SchulzeAnnaburg mit 43 Punkten, Fritz Lie
pold und Paul Jänick-Annaburg mit je 40,5 Punkten

Vom Fläming, 4. Juni. Selten ſchön ſteht in
dieſem Jahre das Getreide. Die Roggenfelder ſtehen
in voller Blüte und laſſen an Länge der Halme
und auch an Beſtockung nichts zu wünſchen übrig.
Dick und voll ſtehen ſie beſonders auf der Flämings-
höhe und verſprechen reiche Erträge. Auch das
Sommergetreide zeigt einen vorzüglichen Stand.
Was fehlt, ſind die Kleefelder, die infolge der vor

niedrigen Wieſen, die ſon
dieſem Jahre die beſten.
ſind ſehr gut aufgelaufen.

Vetſchau, Juni. Am Sonntag endete das
Pfingſtſchießen der Schützengilde. Der letzte Tag
brachte eine in der hieſigen Schützenchronik bisher
einzig daſtehende Ueberraſchung. Nach altem Her
kommen wird am letzten Tage ein zweiter Schützen
könig proklamiert. Das konnte Sonntag nicht ge
ſchehen, weil keiner der Schützenbrüder, welche die
beſten Schüſſe getan, das zu vergebende Königreich
mit ſeinen Ehren, Würden und Bürden beſitzen
wollte. So mußte denn nach fruchtloſem Parla
mentieren der Einmarſch ohne König erfolgen, in
deſſen Erwartung die Bürger eſtlich illuminiert
hatten. Ein ſolcher Abſchluß des im übrigen har
moniſch verlaufenen Schützenfeſtes erſchien der ganzen
Gilde unwürdig, die unhaltbare Lage konnte aber
nur durch eine Zwangsparole geändert werden.
Daher mußten die Thronanwärter Montag noch

Rüben und Kartoffeln

Haſtig nahmen die Damen Mäntel und Hüte
und gingen, von Klaus geführt und von Marie
gefolgt, hinaus.

Der Korridor war leer.
Jn dem Hauptgebäude angekommen, ſtanden

ſie vor der Tür, die zur Hintertreppe führte. Klaus
öffnete, niemand war da. Sie traten hinaus;
Klaus verſchloß dieſe Tür mit dem im Schloſſe
ſteckenden Schlüſſel und nahm auch dieſen zu ſich.
Als ſie unten um die Treppe bogen, ſtand Haralds
Reitknecht, ein Kerl mit einem tückiſchen Geſicht,
vor ihnen und ſtarrte die Gruppe verblüfft an.
Er hatte einen Augenblick ſeinen Poſten verlaſſen
freilich auf Befehl ſeines Herrn, auch ſollte er mehr
dazu dienen, den Verkehr der Eingeſchloſſenen mit
der Außenwelt zu vermitteln, als ſie zu bewachen,
denn die feſte Tür war Abſperrung genug.

Schon hatte Klaus, der durchaus nicht über
raſcht ſchien, die Türe, die ins Freie führte, geöffnet.

„Was iſt das fragte der Reitknecht.
„Die Damen machen einen kleinen Spaziergang

im Park, mein Lieber, ich gehe zum Schutze mit.
Platz da!“

Er winkte ihm energiſch, zurückzutreten, deckte
mit ſeiner ſtämmigen Geſtalt die Damen, ſie
ſchlüpften hinaus und Marie folgte.

Der Reitknecht, der wohl wußte, daß mit dem
Forſtmann, der außer der Büchſe auch noch einen
guten Hirſchfänger trug, nicht anzubinden war,
verhielt ſich ruhig.

Klaus machte die Tür von außen zu und ver
ſchloß ſie. Da die Fenſter des Erdgeſchoſſes ver

ſtel beim Spielen in die Jauchengrube und fand

ährigen Dürre nicht gedeihen. Auch die hohen

einmal zum Abſchießen antreten. Nun gelang es,
in der Perſon des Schuhmachermeiſters W. Leh
mann von der Viktoria- Kompagnie das erſehnte
Oberhaupt zu gewinnen.

Weißwaſſer, 2. Juni. Schlechte Zeiten herrſchen
in Weißwaſſer. Gegen ſäumige Steuerzahler mußten
über 500 Pfändungen vorgenommen werden. Der
Grund hierzu iſt wohl in der Kriſis, in der ſich die
Glasinduſtrie befindet und die Arbeitsloſigkeit und
Lohnausfall mit ſich bringt, zu ſuchen.

Köthen, 4. Juni. Paſſagiere, die geſtern mittag
den 11,5 Uhr nach Magdeburg fahrenden Eilzug
benutzten, erlebten bei Köthen ein aufregendes
Schauſpiel. Plötzlich, wenige Kilometer hinter der
Station hielt der Zug. Ein Mann hatte ſich vor
die Räder geworfen und war entſetzlich verſtümmelt
worden. Die Lokomotive hatte ihm die Beine ab
geſchnitten. Als man den Körper unter den Rädern

hervorzog, war der Ungückliche bereits eine Leiche
Radewell, 2. Juni. Dem Schulknaben Kappes

in dem benachbarten Dörfchen Burg war das
gläſerne Saugröhrchen eines Limonadenfläſchens,
das er Pfingſten von einem fliegenden Händler ge
kauft hatte, durch die Luftröhre in die Lunge ein
gedrungen. Vom Krankenhauſe „Bergmannstroſt“
in Halle, wohin man den kleinen Patienten zuerſt
gebracht hatte, wurde er der Königl. Univerſitäts
klinik uberwieſen, und obgleich hier die Operation
gut gelang, iſt der Knabe doch noch verſtorben

Uenhaldensleben, 4. Juni. Der Gymnaſtaſt
Danker, der vor kurzem aus Eiferſucht auf drei
Mitſchüler, die beſſere Zeugniſſe erhalten hatten als
er, Schüſſe abgegeben Und zwei von ihnen verletzt
hatte, wurde außer Strafverfolgung geſetzt, da ihn
die Aerzte für irrſinnig erklären

Tangermünde a. E., 3. Juni. Das ſeltene
Feſt der diamantenen Hochzeit ſeierten in Tanger
münde am Sonnabend der frühere Schuhmacher
meiſter Ludwig Quoſig und ſeine Ehefrau. Die
Eheleute ſtehen im 88. bezw. 84. Lebensjahre

Vermiſchte Nachrichten.
Jubilänms-Kängerfeſt vom Sängerbund des

Meißner Landes am 15. und 16. Juni in Großen
hain. Nachdem durch Bewilligung von 1000 Mk.
ſeitens der Stadt die finanzielle Grundlage für das
Feſt geſichert iſt, hat auf den Wieſen hinter dem
„Schützenhauſe“ der Bau der Feſthalle begonnen,
die in ihrer Ausdehn ung von 55 bis zu 22 Meter
bequem über 2000 Zuhörer zu faſſen vermag. Das

i i ſt zu erwarten
liſch errichtet, um eine gute Geſamtwirkung der Ge
ſänge zu ſichern. Jn den muſikaliſchen Darbietungen
wird das JubiläumsSängerfeſt, wie es ja auch
ſeiner Bedeutung entſpricht, alle vorausgegangenen
BundesSängerfeſte unſtreitig übertreffen, werden
doch allein ſür die mitwirkenden Militärkapellen
nahezu 1000 Mark aufgewendet. Bis heute ſind
bereits 606 Sänger von 25 Vereinen angemeldet.

Anglücks- Chronik. Der 19 jährige Hermann
Littberger aus Oberröblingen wurde in Querfurt
von einem Pferde derart gegen den Kopf geſchlagen,
daß der Tod alsbald eintrat. Jn Breitenbach
bei Schleuſingen iſt das Daniel Griebelſche Ehepaar
nach dem Genuß von friſchem grünen Salat an
Vergiftungserſcheinungen ſchwer erkrankt und ge
ſtorben. Die Urſache der Vergiftung iſt unbekannt.

Jn Kleinreinsdorf bei Greiz geriet ein dreizehn
jähriger Junge, der an einer Hochzeit teilnahm,
über eine Schnapsflaſche, die er austrank. Der

gittert waren, der obere Ausgang aber verſchloſſen,
konnte es einige Zeit dauern, ehe die Nachricht, daß
die Damen das Schloß verlaſſen hatten, nach dem
Hauptgebäude gelangte.

Jn nicht geringer Erregung ſchritten ſie durch
den Park, Klaus öffnete die nach dem Walde füh-
rende Pforte, zu der er als Waldwärter einen
Schlüſſel hatte, ließ ſeine Begleiterinnen hinaus
gehen und verſchloß die Tür hinter ſich.

Hilda ging haſtig vor, um zu ſehen, ob der
Weg frei ſei; fie kannte ja alle Waldwege gut.
Als ſie um einen Buſch bog, blieb ſie mit einem
jähen Freudenſchauer plötzlich ſtehen denn Hol-
tau ſtand vor ihr.

Das Geſicht des jungen Mannes war ernſt
doch ruhte ſein Blick mit einem Ausdruck der in
nigſten Teilnahme auf Hildas errötendem Antlitz

„O, Herr Holtau!“
„Jhre Botſchaft traf mich auf dem Wege zum

Schloſſe, ich fuhr Klaus mit dem Wagen hierher
und mein Wagen ſteht zu Jhrer Verfügung.“

Fortſetzung folgt.

Eine Hochzeit, die 50 Millionen koſtete, fand
in Boſton ſtatt. Die Witwe des Millionärs Gar
land heiratete den Jngenieur Green und mußte des
halb, laut Teſtament ihres Gatten, auf das hinter
laſſene Vermögen von 50 Millionen Mark verzichten.



Knabe iſt an Alkoholvergiftung geſtorben. Jn
Kranupa bei Liebenwerda entſtand in der Wohnung
des Korhmachersmeiſters Peſchel ein Stubenbrand,

e wobei die drei in der Stube ſchlafenden Kinder in
n Lebensgefahr gerieten. Es gelang mit großer Mühe
x die Kinder, die ſchon bewußtlos waren, dem Feuer
r zu entreißen. Ein vierjähriges Mädchen iſt indeſſen
8 ihren Brandwunden inzwiſchen erlegen; der ſechs
d jährige Bruder ſchwebt noch in Lebensgefahr

Der Bierſieder Stein, 42 Jahre alt und Vater von
g zwei Kindern der in der Genoſſenſchaftsbrauerei

Mühlberg (Elbe) angeſtellt war, iſt in der Nacht
zum Sonntag auf der Landſtraße bei Schweinfurt

e (Sachſen) vom Bierwagen geſtürzt, am Kopfe über
r fahren und getötet worden.t Das Arteil im Rüllheimer CEiſenbahunprozeß.Jn dem Prozeß wegen des Müllheimer Eiſenbahn
n unglückes wurde nach faſt dreiwöchentlicher Verhand

lung, das Urteil geſprochen. Die Angeklagten, Lo
g komotivführer Platten wurde wegen fahrläſſiger
s Körperverletzung und Gefährdung eines Eiſenbahn

zugs zu zwei Jahren vier Monaten Gefängnis unter
Anrechnung von 10 Monaten Unterſuchungshaft,
der Zugführer Bähr zu ſechs Monaten Gefängnis

7 verurteilt. Der Heizer Männle wurde freigeſprochen.
ſt 10 Mark Wochenrente an die Witwe Her

e mann. Der Schadenerſatzanſpruch der Witwe Her
n marin, deren Mann bei den Moabiter Unruhen inBerlin durch einen nicht ermittelten Schutzmann
ſt getötet wurde, gegen den preußiſchen Fiskus iſt be
c kanntlich gerichtsſeitig dem Grunde nach für gerecht

fertigt erklärt worden. Auf Antrag der Klägerin
z iſt jetzt der Fiskus durch eine einſtweilige Verfügung

des Amtsgerichtes angewieſen worden, bis zur end
n gültigen rechtskräftigen Erledigung der Streitſache

der Witwe eine Wochenrente von 10 Mark zu
zahlen

c Tragödie am Totenbett. Jn Mühlheim ame Rhein lag die Frau des Arbeiters Eſſer im Sterben
und wurde von einem Geiſtlichen mit dem Sterbe
ſakramenten verſehen. Plötzlich drang der Mann
der Frau, der betrunken war, in das Sterbezimmer,

S wurde aber von dem Sohne wieder entfernt. Als
v der Geiſtliche das Zimmer verlaſſen hatte, drang

der Mann wiederum in das Sterbezimmer, wo
t rauf es zwiſchen Vater und Sohn zu einem Streit

kam. Jm Verlaufe des Streites ergriff der Sohn
n ein Schuſtermeſſer und brachte ſeinem Vater drei

Stiche bei, wovon einer die Schlagader traf. Der
Vater ſtarb ſofort, der Sohn wurde verhaftet.

Schweres Anwetter. Ueber die Bezirke Brüx
nd Komotau ging ein ſchweres Gewitter mit

furchtbare Hagelſchlag nieder. Die Obſt und
et Bi et ächer ſind ſtark beſchädigt worden

Faſt alle Telephon und Telegraphenleitungen ſind
zZerſtört worden.

Verhängnisvoller Irrtum einer Köchin. Jn
Hoſtau erkrankte die vierköpfige Familie des Wirt
ſchaftsbeſitzers Pechtold nach dem Genuſſe von
Mehlklöſen. Es ſtellte ſich heraus, daß mit dem
Mehl Arſenik gemiſcht worden war, und zwar

liches, ſauberesAtntzeigen. Sofort oder 1. Juli ein ordent

durch einen Jrrtum der Köchin. Zwei Perſonen
ſind bereits geſtorben, die beiden andern ſind noch
lebensgefährlich krank.

Rieſtige Schneefälle in Hüdamerika. Jn den
Cordilleren fällt nach Meldungen aus Buenos Aires
ununterbrochen Schnee, ſo daß alle Verbindungen
mit Chile zerſtört ſind. An mehreren Punkten hat
der Schnee die fabelhafte Höhe von zehn Metern
überſchritten. Jm ganzen ſind ſechs Züge einge
ſchneit, außerdem wird eine große Anzahl von
Handelskarawanen vermißt, die mit Maultieren ihren
Warenaustauſch zu vermitteln pflegen.

Schwere Exploſtonen. Bei einer furchtbaren
Exploſion von Sprengpulver beim Bau einer
Linie der Canadian Northern Railway in King
ſton im nord amerikaniſchen Staate Outarig wurden
acht Perſonen getötet und ſechs ſchwer verletzt.
Jn einer großen Kerzenfabrik in Lille explodierte
infolge Verſagens des Sicherheitsventils der Dampf
keſſel und durchſchlug das Dach. Steine und Holz
teile wurden über 400 Meter weit weggeſchleudert.
Der Direktor der Fabrik und ſeine beiden Söhne,
ſowie drei in der Nähe des Keſſels beſchäftigte Ar
beiter wurden durch Brandwunden lebensgefährlich
verletzt. Zwei der Verletzten ſind bereits geſtorben.

Peſt, Hungersnot, Fenersbrunſt. Jn Honkong
iſt eine Peſtepidemie ausgebrochen, der bisher be
reits annährend 1000 Menſchen zum Opfer gefallen
ſind. Täglich kommen etwa 30 neue Erkrankungs
fälle vor. Langanhaltende Trockenheit und unge
nügende Waſſerverſorgung begünſtigen die Epidemie
ſehr. Jnfolge der Dürre fordert auch die Hungers
not in Südrußland noch fortwährend weitere Opfer.
Einzelne Dörfer bieten einen geradezu kläglichen An
blick. Jn der perſiſchen Handelsſtadt Reſcht hat ein
gewaltiges Feuer fünfhundert Magazine mit Baum
wolle, Zucker uſw. uſw. 12 Karawanendepots ein
geäſchert. Bei den Rettungsarbeiten kamen mehrere
Menſchen um. Der Schaden wird auf über 40 Mill.
Mark geſchätzt.

Aus aller Welt.
Plauen. Eine „Geſundbeterin“, die Ziegeu

nerin Barbara Hartmann, die es verſtanden hatte,
einer hieſigen kranken Handelsfrau 400 Mark unter
dem Verſprechen abzuſchwindeln, ſie dafür geſund
zu machen, wurde am Donnerstag vom hieſigen
Schöffengericht zu der exemplariſchen Strafe von

9 Monaten Gefängnis verurteilt.

Rücken un rde das Kind zerfleiſcht habe
nicht eine beherzte Perſon hinzugeſprungen wäre,
die den Bären zurückriß.
Arnſtadt, 2. Juni. (Grauſige Mordtat.) Die

ſchreckliche Kunde von einem grauſigen Mord durch
eilte heute unſere Stadt. Die Milchverkäuferin
Witwe Berta Henkel erſchien heute früh nicht wie
ſonſt pünktlich in der Krebsſchen Milchhandlung

t Kilo gegen Bezug im

zum Milchabholen. Krebs wollte nach dem Ver
bleib der Frau forſchen, fand aber deren Tür ver
ſchloſſen und die drei Kinder der Henkel im Zim
mer jammern. Nach gewaltſamer Oeffnung der
Tür bot ſich ein ſchauerlicher Anblick dar. Die Witwe
Henkel lag entſeelt am Boden, aus vielen Wunden
hblutend, die ihr mit einem Meſſer, beſonders in die
Bruſt und den Hals beigebracht worden find. Der
Mörder iſt ein hier wohnhafter geweſener Maurer
Johannes Arold aus Ansbach in Mittelfranken.
Er hatte mit der Ermordeten ein Liebesverhältnis,
es dieſe ernſtlich löſen wollte. Der Mörder iſt ent

ohen.
Vom Eichsfelde, 31. Mai Der „Wunderdoktor“

Joh. Spies aus Birkenfelde (Kreis Heiligenſtadt),
der ſeit einiger Zeit in Eichenberg „praktiziert“, hat

von einem Hamburger Fabrikanten 5000 Mark Ho
norar erhalten, deſſen 21 jährige Tochter an einem
ſchweren Leiden erkrankt war, das ſich trotz der Be
handlung hervorragender Aerzte nicht beſſern wollte.
Der Fabrikant reiſte nun nach Eichenberg zu Spies
und verſprach ihm 5000 Mark als Honorar, falls
er ſeine Tochter heile. Die Tochter iſt wieder geſund
geworden und Spies hat die verſprochene Summe
erhalten.

London, 5. Juni. 3 Soldaten ertrunken. Jm
Militärlager von Adlershot ertranken beim Schwem
men der Pferde drei Soldaten. Zwei davon, ein
Soldat und ein Sergeant ertranken, als ſie ihren
Kameraden zu Hilfe kommen wollten

Paxis, 3. Juni. Jn Beauvilliers an der Or
leansBahn hatte geſtern eine Bahnarbeiterin, die
mit einer Nachbarin in einem Geſpräch begriffen
war, vergeſſen, die Schranken herunterzulaſſen. Die
Tochter der Nachbarin ſowie ein ihr anvertrautes
Pflegekind ſpielten auf dem Bahngleiſe. Plötzlich
brauſte ein Schnellzug heran. Die Frauen wollten
die Kinder retten, wurden aber ſamt dieſen von dem
Zug erfaßt und getötet.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 1. Sonntag nach Trinitatis, vorm. 9 Uhr:

Predigtgottesdienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt

Herr Schloßpfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche: Am Sonntag vorm. 8 Uhr: Gottes-

dienſt, vorher Beichte.

F. Man ſollte ſich eine ſo günſtige Gelegenheit
nicht entgehen laſſen, wie der JuniBezug von
Thomasmehl ſie bietet. Dieſes um ſo weniger als
die Vergütung für JuniBezug verdoppelt iſt, ſo

Die Werke bringen dieſe Opfer, um bei der rieſigen
Nachfrage im Herbſte Lieferungsverzögerungen zu
vermeiden an den Landwirten iſt es, von dieſer
zweckmäßigen Einrichtung des billigeren Bezuges
zu profitieren und wenigſtens einen Teil des Herbſt
bedarfes ſchon im Juni zu beziehen.

h Wurze a Sriſche Landrutter,
r Pfund 70 Pfg.Wieſenverpachtung. Dienſtmädchen

t. Emil H at Sonnabend den S. d. Mts. gen Wädergeſer
abends 7 Uhr verpachte die Gras
nutzung meiner Wieſe in Reitzenr ſteins Breite an Ort und Stelle. Maurergeſellen

Frau Bornmann. ſteht ein

ß Friedrich butewort, Baugeschäft,ß Wieſenverpachtung. Wittenberg, Bez. Halle.

Dienstag den II. d. Mts. Sch nachmittags r n h Kohlrabiich meine an der Sebiener Straße yerkauft W. Sählbrandt.
e genaene es l a Auch iſt daſelbſt eine Wohnung

arl Kaufmann. m 1. Oktober zu vermieten.

r un freundliche Eine größeret nterwohnung zſowie eine Giebelwohnung iſt im Obe r ohnung
Ganzen oder geteilt per 1. Oktober iſt zum 1. Juli zu beziehen

t zu vermieten Holzdorferſtr. 45.r Torgauerſtraße 22.
h Spriſckartoffeln

fern ſpfaute 3 Otte.

Eine Nähmaſchine er
andere Gegenſtände ſind zu ver
kaufen Markt 4 part.

z Neu vorgerichtete
wohnungen Kaffeeſiltrier-Papier

in Rollen und Bogen,
empfiehlt

ſofort oder per 1. Juli zu dermieten.

A. Bühring, Gärtnerſtr. 8. Herm. Steinbeiß.

9 anregt. Stets Vorrätig
bei Otto Schwarze, Drogerie, Torgauerstrasse.

WeeltrufvDürkor
Fahrräder

weil splelend feſchten auf
unverwostlichen Bau
bestechende Eleganz

und da
niemals Reparatur nötlg.

Neuheit
„Leichte Kettenlose“
als Herren u. Damenrad heterdar

Nähmaschinen, Centrifugen
Motorwagen.

Cataloge franko.Oürkopp Co. c
Bielefeld

Vertreter: Wilh. Grahl,
Annaburg.

empfiehlt

Neue VollHeringe,
Malta- Kartoffeln

J. G. Fritzſche.

Bund Mais
(Laplata Argentinien) per Kahn
ankommend, habe noch billig abzu
geben. Beſtellungen erbitte durch
Poſtkarte.

Adolf Weicholt, Prettin.
Verkaufe, um damit zu räumen,

einen Poſten

Dachpappe
zum Einkaufspreis.

Frau Schön.
Daſelbſt iſt eine Wohnung

zu vermieten.

ChiliSalpeter,
ſchwefelſaur. Ammoniak,

Kali 40
habe von friſcher Sendung noch
billig abzugeben.

Adolf Weicholt, Prettin.
SStrobig,

beſtes Mittel zum Strohhutwaſchen,
Paket 25 Pfg.

StrohhutLack
hell, braun und ſchwarz a Flaſche
30 Pfg., hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Molkerei- Butter
75 Pfg., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Glättolig,
à Stück 50 Pfg. glättet rauhe
Kragen und verhindert das Wund-
ſcheuern des Halſes. Zu haben bei

Hermann Reich, Friſeur.

Malta- Hartoffeln
und feinſte

z Matjesheringe e

J. G. Hölnis Sohn.

Vornehm
wirkt ein zartes, reines Geſtcht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Hanut und ein ſchöner Feint. Alles

ies erzeugt die allein echte
SteckenpferdLilienmilch- Seife
à Stück 50 Pfg., ferner macht der

DadaCream
rote und riſſige Haut in einer Nacht
weiß und ſammetweich. Tube 50 Pf. bei:
Apotheker A. Schmorde, O. Schwarze
und Hermann Reich.
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Ach ungRau vier Auiroktion Vom Airkus husch in Berlin

auf dem hieſigen Schützenfeſtplatz zu beſuchen.

e Zur Vorführung kommen nur wildimportierte Löwen und Tiger.
vie em ladet ein Die Direktion

nach den nene Vorſchriften der ProvinzialFeuerSozietäten

an Kirchen, Schornſteinen und ſonſtigen Gebäuden liefert
äußerſt preiswert

R. Hoffmann.Falkenberg.Feruraf Nr. 100. ſtaatl. gepr. Blitzableiterverf.

ar ae ar S

A. Poniet. Uhrmacher,
An lessen, Sehdnevalb, Herzherg.

a
5

e

J J 8
n

h

J C 3Myrthen-Krsnze
für Silber Hocheeiten, in Versilbert und echt
Silber, 0,800 gestempelt, sowie dazu passende Sockel
und Glocken, in reicher Auswahl stets am Lager.

Bei Barzahlung 5 Proz. Rabatt.

S T r re a an an an e e W S

in Kattun, Organdy, Mull, Battiſt,
Nouſſeline, Seide, ſchwarz weiß und farbig

in großer Auswahl

Carl OQuehl, Annaburg.
EEEIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII.III IIIKontopueher

in ghen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinhbeit, Buchdruckerei.

Bettzeuge, Inletts, Handtücher,
Bettdecken, Steppdecken,

lbehn Kommodendecken, Sophaschoner,

Linvleum Läuferſtoffe
n in ſchöner Auswahl

C

a

h

Annaburg. Sebaſtian Schimmeyer.
a

Selbſtmarinierke Heringe

ff. geräucherken Lachs
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Gegen böſen Huſten

Brause-Limonade-
Bonbons

mit verſchiedenem Geſchmack
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29

ſ. Magdeburger

Sauerlkonhl,artig Waltgott's echte Eukalyptus- a Pfund 15MAenthol- Bonbons a Pack 25 und empfiehlt Pf Pfa-

50 Pf. nur in der Apotheke. J G. Fritzſche.

Wenn Jagg eher
in Annaburg

Torgauerſtraßze, iſt am Montag
den 10. Juni geſchloſſen da
für u Freitag den 14. Juni
geöffnet.
Pimnil Pape, prakt. Dentiſt

Wittenberg

Kopfſalat, Radieschen,

Kohlrabi, Grmüſe und
Blumenpflanzen

bietet Sonnabends auf dem Markt
zum Verkauf.

Rosts Gärtnerei,
Karl Grob's Nachf.

z2: Bestes selbsttätiges
Waschmlttel!

Erprobt u. en e nur in i alt
Paketen, niemalsr e o Ds Srrvonr

uc a e ie en

Sungurgrn

empfiehlt Friedr. Hühne.

frische Allerfeinste

Molkerei- Butter
Pfund 1.40 Mk.

Aechu Margarine:
Süßrahm-
Marke Görmma Pfd. 80 Pfg.

Ecdel Görma 90 Pfg.
Delikateß Margarine

Pfd. 70 Pfg.

Kunsthonig
ausgewogen Pfd. 30 Pfg.

Gem. Marmelade
ausgewogen Pfd. 30 Pfg.

Gemahl. Aue er
Pfund G Pfg.

empfiehlt
Verkaufsſtelle

Max Görnemann
Holzdorferſtraße 11.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckeret.

da Anierzam des größten engliſchen Dampfers

mmer

Am 9. und 10. Juni d. Js.

vchützenfest
Der Auszug erfolgt an beiden Tagen nachmittags 2 Uhr.

Für Unterhaltung und Veluſtigung der Feſtbeſucher iſt in
reichlicher Weiſe Gelegenheit geboten und ſind alle Bewohner von Nah
und Fern hierzu freundlichſt eingeladen.

Der Vorstand des Bürger-öohützen-Vereins.

V Ve a
Auf dem Schützenfeſtplatz.

e Hartkopf's
Riesen-Llektro-Biograph

Theater lebender Photographien
in höchſter Vollendung

n Montag und Dienstag Vorstellungen
e roßſtadt Prograinn.

ſtatt.

ſei beſonders herv

„Citanic“, wobei 1500 Perſonen den Cod fanden
Eintrittspreiſe an der Kaſſe erſichtlich.

Zu zahlreichen Beſuch ladet höflichſt ein A. Hartkopf.

Seee e e e eAuf dem Schützenfeſtplatz.
Sonntag den 9. und Montag den 10. Juni

brosse Spezialitäten-Vorstellung

des vorzüglichen Parirtö-Enſembles Viktorig.
Auftreten von nur Kräften ersten Ranges

Vorzüglich gewähltes, höchſt dezeutes Familien Programm.
Zu zahlreichem Beſuch ladet höflichſt ein

die Direktion und Carl Mörtz.

Für ff. Spriſen und Grtränke iſt beſtens geſorgt.
Um gütigen Zuſpruch bittet

Ergebenſt Carl Mörtz.
d Zollinhalts- Erklärungen

r ſind zu haben in der Buchdruckerei.e

S Annaburgerc e gLandwehr-
den n l Verein(eingetragener Verein).

Der Verein beteiligt ſich an der
Denkmalseinweihung in Dom
mitzſch am 9. Juni (Antreten
9 Uhr am Kleinbahnhof) und an
der Fahnenweihe in Löben am
16. Juni (Antreten 12 Uhr im
Vereinslokal).

Der Vorſtand.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

zuge e t Wie c
Keil en illustrierte

5 Preisſiste kostenlos.Hans Hartmann A. G. S
Eisenach.

Leistungsfählgstes Sporthaus

der e cJopaget Aſche eſe

hält vorrätig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
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